
Drei Jahre deutsche 
Zahnarztpraxis in Nerja

Herr Irrgang, Sie haben nun schon 
seit Anfang 2009 Ihre Praxis an der 
Costa del Sol. Wenn Sie Deutsch-
land und Spanien vergleichen – was 
hat sich für Sie  verändert? 
Ich fange lieber kurz damit an, was 
gleich geblieben ist. Wir haben aus 
Deutschland unser organisiertes 
Terminbestellsystem mitgebracht 
und halten daran fest. Dadurch 
lassen sich auch hier Wartezeiten 
weitgehend vermeiden oder zu-
mindest kurz halten. In der Regel 
funktioniert das gut, obwohl alle 
Kollegen hier mir vorher etwas 
Anderes prophezeit haben. Auch 
den telefonischen Terminerinne-
rungsservice habe ich beibehal-
ten. Immer noch ist ein Kernbe-
standteil meines Praxiskonzeptes 
die Prophylaxe. Wir setzen wie in 
Deutschland auf die Vorsorge. Da-
mit man diejenigen Bakterien in 
Schach hält, die Karies und Zahn-
fleischentzündungen überhaupt 
erst auslösen. 

Die organisierte Prophylaxe er-
fordert natürlich auch qualifizier-
te Mitarbeiter. Ich bin sehr froh, 
diese hier gefunden zu haben. Hy-
giene und Qualität steht auch in 
meiner Praxis in Nerja weiterhin 
im Mittelpunkt. Wir führen intern 
zum Beispiel für Implantate und 
Keramikinlays im CEREC-Ver-
fahren eine Langzeit-Qualitätssi-
cherung durch – auf Basis deut-
scher Vorgaben. Ich arbeite hier 
weiter mit den gleichen Materia-
lien wie in Deutschland. Deshalb 
kann ich auch zum Beispiel wei-
terhin an der Langzeitstudie der 
AG Keramik ‘Ceramic Success 
Analysis’ teilnehmen. 
Sie haben ja eine sehr moderne Pra-
xis. Gab es seit der Eröffnung wei-
tere Umstellungen? 
Ja, seit Ende letzten Jahres arbei-
te ich konsequent mit einer Lu-
penbrille mit integrierter LED-
Lichtquelle. Das heißt ich sehe alle 
Details deutlich vergrößert. Aus 
der verbesserten Sicht resultiert 
eine bessere Kontrolle und so-
mit erhöht sich nochmals die Qua-

lität der Behandlung. Es erfordert 
allerdings auch eine verstärkte 
Konzentration des Behandlers. 
Sehen Sie im Vergleich mit Deutsch-
land generelle Unterschiede im 
System? 
Die Abrechnung in Spanien ist 
einfacher als in Deutschland. Es 
gibt keine staatliche Gebühren-
ordnung, die alle Schritte als klei-
ne Einzelposten aufgelistet sehen 
möchte. Daher sind die Kosten 
normalerweise gut im voraus kal-
kulierbar. 

Ein Wermutstropfen ist aller-
dings die Abrechnung für deut-
sche Privatversicherte, die ich 
freiwillig häufig immer noch 
durchführe. Das vereinfacht vie-
len meiner deutschen Patienten 
ihre Erstattung in Deutschland. 
Da ich hier nur den spanischen 
Gesetzen verpflichtet bin, müss-
te ich das eigentlich nicht tun. 
Die Rechnungsstellung nach der 
extrem ‘geregelten’ umfangrei-
chen deutschen Privatgebühren-
ordnung GOZ ist natürlich auch 
sehr zeitaufwändig. Eine spani-
sche Zahnarztrechnung besteht 
aus etwa sechs oder sieben Zei-
len und nicht aus mehreren Sei-
ten – wie häufig bei der GOZ. 
Insgesamt ist der Verwaltungs-
aufwand hier in Spanien jedoch 
deutlich geringer, ich kann also 
mehr Zeit der Behandlung mei-
ner Patienten widmen. 
Die Zahnbehandlung erfolgt in Spa-
nien ja immer auf privater Basis, 
was ergibt sich daraus im Allgemei-
nen für deutsche Patienten? 
Privatversicherte erhalten durch 

meinen ‘GOZ-Zusatzservice’ die 
gleichen Erstattungen wie in 
Deutschland. Gesetzlich Versi-
cherte mit Wohnsitz in Deutsch-
land bekommen von Ihrer Kasse 
dasselbe erstattet für Kronen, Brü-
cken und Zahnersatz wie bei ei-
ner dortigen Behandlung. Das gilt 
auch für Knirscherschienen und 
Parodontosebehandlungen. 

Behandlungen werden in Spa-
nien sofort nach dem Termin an 
der Rezeption bezahlt. Dafür sind 
die Kosten für die Patienten hier 
häufig niedriger als in Deutsch-
land. Laborkosten für Kronen und 
Brücken zum Beispiel sind in der 
Regel günstiger als in Deutsch-
land und hier zudem von der Um-
satzsteuer (IVA) befreit. 
Und was sind nun die Unterschie-
de zu Ihrer Praxis in Deutschland? 
Im Bereich der Diagnostik habe 
ich gegenüber Deutschland kon-
sequent auf ‘Digitales Röntgen’ 
umgestellt. Daraus ergeben sich 
wichtige Vorteile: Die Strahlendo-
sis beim Röntgen lässt sich für den 
Patienten deutlich vermindern. 
Die Bilder werden immer gleich-
mäßig gut und lassen sich im Fal-
le des Falles einfach per Email ver-
schicken. 

Und dann noch etwas: In 
Deutschland hatte ich drei Be-
handlungszimmer. Hier in Nerja 
habe ich mich von Anfang an be-
wusst dafür entschieden,  in der 
‘Clinica Dental Innodenta’ nur ei-
nen Behandlungsstuhl zu haben. 
Das ist ein großer Vorteil für die 
Patienten und auch für mich. Ich 
kann mich voll und ganz auf den 
gerade zu behandelnden Patien-
ten konzentrieren, da ich nicht 
mehr zwischen mehreren Zim-
mern springen muss. Dadurch ist 
mein hoher Qualitätsanspruch 
besser umzusetzen. 
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